
Drittes Kapitel. Die Renaiffance in den übrigen Ländern, 493 

Stadt Rothenburg an der Tauber*) feit 1572 durch einen Nürnberger Meiiter 
Wolff ihrem gothifchen Rathhaufe anfügen ließ. Mit feiner langgeftreckten Facade, 
deren hohes Dach keine Giebelauffätze kennt, beherrfcht es den freien Platz ünd 

die anftoßenden Straßen; es ift faft in ganzer Länge durch eine Rufticahalle mit 
Altan im erften Stock gefchmückt, auf den Ecken mit Erkern und inmitten der 
Facade mit polygonem Treppenthurm ausgeftattet. Noch 1617 hält fich diefer 
malerifche Styl am Rathhaus zu Gernsbach in Geltung. Im Uebrigen aber tritt 
mit dem Beginn des 17. Jahrhunderts jene ftren- 
gere fchulmäßige Auffaffung hervor, die ein be- 
deutendes, aber etwas monotones Werk in dem 

von Elias Holl 1615 bis 1620 aufgeführten 
Rathhaus zu Augsburg hingeftellt hat. Die 
auffallende Höhenentwicklung der Fagade und 
die gedrängte Anordnung der Fenfter wirken un- 
günftig; im Innern aber wird man durch die 
großräumige Anlage des Veftibüls, der Treppen 
und des fogen. goldenen Saales (Fig. 964) mit 
feiner prachtvollen Ausftattung an reichen Por- 
talen, Sculpturwerken und herrlicher, in Gold 
und Farben prangender Decke vollauf entfchä- 
digt. Ein Zeit- und Geiftesgenoffe des Augs- 
burger Baues ıft das Rathhaus zu Nürnberg, 
v. 1613— 1619 in feinen vorderen Theilen in 
einem ftrengeren Renaiffanceftyl und in tüchtigen 
Verhältniffen von Zucharius Carl Hols/chuher 

erbaut. Bei aller Einfachheit hat die ftattliche 
Fagade desfelben doch ein malerifches Gepräge. 
Die Ecken find mit Rufticaquadern eingefaßt; 
das Erdgefchoß öffnet fich durch drei wirkungs- 
volle, fchon barock geichweifte Portale. Den 
Abfchluß bildet ein kräftiges Confolengefims, 
über welchem hohe, in Thürmchen endigende 
Dacherker emporfteigen. 

Von ‚anderen ftädtifchen Bauten nennen ME 00 Topleriehes Hank in 

wir nur die Univerfitäten zu Würzburg (1587), Nürnberg. (J. Bader.) 
Mainz (1615), Helmftädt (1593), dieGymnafien 
zu Brieg (1564), Liegnitz, Schweinfurt, Rothenburg, Braunfchweig, Co- 
burg, das Spital zu Rothenburg, dasLandhaus (Ständehaus) zu Graz mit feinem 
großen, edel durchgebildeten Pfeilerhof, Kanzlei und Ständehaus zu Stuttgart und 

Coburg, die Zeughäufer zu Lübeck, Danzig, Coburg, Wolfenbüttel, die 

Kornhäufer zu Steier und zuUlm, das Gewandhaus zuBraunfchweig mit feinem 
prächtigen, 1590 durch die Meifter Magnus Klinger und Balzer Kircher ausgeführten 
Oftgiebel, einem Capitalftück deutfcher Steinmetzarbeit, mit reicher Vergoldung, die 

Fleifchhallen zu Molsheim im Elfaß, zu Heilbronn und zu Augsburg, das 

*) Aufnahmen von Zöglingen der Baufchule des Polytechnikums in Stuttgart, unter Leitung von 
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